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1 Berlin, den 12. bene ER Maj. der Er 
haben dem Anhalt⸗Bernburgſchen K Kammerherrn von 
Se s feld zu i den St. Johanniter⸗Or⸗ 

ö a aelioet ebe kt 

Seine Mafeſtät der König 

N Nuß e 90 9 General⸗Commſſſion 

\ Soldin, 
Regterungebezik Minden, dem Prediger Stephani 
115 Vietz bei Landsberg a. d. W., das allgemeine Eh⸗ 


ſchel zu, Falkenberg im Regierungsbezirk Oppeln, das 


| algemeine Ehrenzeichen 2ter Klaſſe zu verleihen getuhet, 


Des Könige, Majeftät haben den Land⸗ und Stadt⸗ 


richten 1 zu Unna, zum Rath bei dem Ober⸗ 


d zu 1 zu ernennen An Shui 


auf 3 Wochen angelegt. 


| Staats- und Kabinets⸗Miniſter, Freihr. v. A fen, 


mandeur der Eten Landwehr⸗ Brigade, v. i 5 
dach Neu⸗Ruppin von hier Aegean, 


. a ee: 


m res U 


In 15 der = Sci zu Liegnitz. 


— — 


gebrochen. 
haben n dem Oekondmie⸗ eingetretenen Fluch, die nahe gelegenen e une 


dem Prediger Rieſe zu Bockhorſt im 


; eenzechen eifter Klaſſe, und dem Schulrektor Ko⸗ 


9 . Königl. Hof 5 guter, den liten dieses bie 


| Frauer für. Ihre ke 9255 Aigen 8 Sochſen in den letzten Tagen dieſes Monats in Frankfurt dus 


ruͤck erwattet. 
Der Fürft Dolgoruk i it nach St. Petetsburg: 
Se. Exc. der Großherzogl, Mecklenburg⸗Schwerinſche 


nach Ludwigsluſt, und der General⸗Major und Com⸗ 
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Gledakkeur; * Deiche N 
Re Deut ſch lan d. 

Vo der Nieder- Elbe, den 9. en Bei 
dem Bone Sturme am 31. v. M. find an der Uns 
ter⸗Weſer, zwiſchen Lehe und ah einige Naa 
In Emden wurden, bei der am Abend 


Waſſer geſetzt. 

Durch einen Sturm in der Nacht auf Ne 4. 7285 b. 
viel Ungluͤck zur See verurſacht worden, Die Han 
burger See⸗Berichte und die Schiffs⸗Liſte der Vörſen⸗ 
Halle ſind mit Nachrichten daruͤber angefüllt. 

Als Beitrag, für die Griechen hat die MüällrSunt 
zu 0 100, Thlr. eingeliefert. 

Vom Main, den 9. November. Aus. Frankfurt 
meldet man vom 6. d. Mts.: Die Nachrichten uͤber 
die griechiſchen ‚Angelegenheiten aus London und Pas: 


lle ris lauten weniger friedlich als die von Wien, welche 
immer ein nahe zu hoffendes Arrangement verkuͤnden. 


Die Staatöpapiere werden en immer im Sep wanz : 
ken erhalten.“ 
Der berühmte Reiſende, Hr. Eduard Ruppel, wird 


Wie man vernimmt, iſt ihm dure 
nen einhellig gefaßten Senats beſchluß, ſowohl in 1 


erkennung der bereits erworbenen Verdienſte, als 


um ihn, ſeinem Wunſche gemäß, in den Stand Bi: 
ſetzen, feine wiſſenſchaftlichen Reiſen und Forſchungen, 
ohne zu große pekuniaire Selbſtaufopferung forſzuſeß⸗ 


zen, eine jährliche Untetſtuͤzungsſumme von RE 


en. finen Zeitraum von 7 bis 8 Jahren bewilligt 
1 Hr. Ruppel wird ſich demnach, ſobald es 
die Jahreszeit geſtattet, wieder auf Reiſen begeben, 
vornämlich um diejenigen Gegenden Abyſſiniens zu 
beſuchen, welche ſeither noch wenig für die Natur⸗ 
wiſſenſchaften unterſucht worden ſin d. 8 
Dresden, den 11. November. Geſtern Abend 
9 1 ante der hohe Leichnam Ihrer Majeſtaͤt der 
hoͤchſtſe 
0 I deſſen fofortige Beiſetzung in der koͤniglichen 
Begraͤbnißgruft beſchloſſen worden. Der Zug ging, 
unter dem Geläute aller Glocken, durch eine vom 
weißen Thore an bis an die katholiſche Hofkirche 
aufgeſtellte Doppelreihe vom Millitair und von der 
Buͤrger⸗Nationalgarde. Am Ende der Brucke geſchah 
der Empfang durch den Orn. Biſchof Mauermann 
Rund die übrige katholiſche Geiſtlichkeit. An der Kirche 
wurde der Sarg von 16 Kammerherren, unter Aſſiſtenz 
von 16 Leichentraͤgern, von dem Leichenwagen gehoben 
und in die Kirche getragen, wo die proteſtantiſchen 
Geiſtlichen, fo wie die übrige Begleitung, mit eintraten. 
Nach den hier verrichteten Gebeten wurde der hohe 
Leichnam in die koͤnigl. Begräbnißgruft unter den her⸗ 
koͤmmlichen Feierlichkeiten beigeſetzt. 5 
EN Belterreid, Be 

Wien, den 6, November. Am Zten d. feierten 
die Hiefelbit lebenden Ungarn den Tag, an welchem 
vor 300 Jahren das Haus Oeſterreich den ungariſchen 
Ihron beſtieg, und der Kaiſer Ferdinand I. zum Koͤ⸗ 
nige von Ungarn gefrönt wurde, durch einen feier⸗ 
lichen Gottes dienſt in der Kapuzinerkirche. 

f S 


5 ER ch wei . 5 
(Vom 3. Novbr.) Der griechiſche Praͤſident Graf 
Capo d'Iſtria war, auf der Reiſe nach dem Ort feiner 
Beſtimmung, am 30. Okt. in Lauſanne angekommen. 
Ueber die im Berner Oberlande mit tibetanifchen 
Ziegen angeſtellten Verſuche, macht der Oberförſter 
Kaſthofer Folgendes bekannt: „Die tibetaniſchen Zie⸗ 
gen ertragen die Kälte unſerer Winter beſſer, als die 
inheimiſchen, weil ihre feine Wolle, die zwiſchen den 
groͤberen Haaren waͤchſt, ſie gegen die ſtrengſte Wit⸗ 
kerung ſchuͤtzt. Sie halten im Winter im Freien aus, 
oder koͤnnen in offenen Schuppen gehalten werden, 
find leichter als unſere einheimiſchen zu huͤten, da ſie 
ſich gern truppweiſe, wie Schafe auf der Weide, zu⸗ 
ſammenhalten, und dabei ſo leicht und noch leichter, 
als die unſrigen, zu ernaͤhren. Sie geben eine fettere, 
aber an Menge geringere Milch, und ihre Jungen 
werden bei dieſer geringeren Menge Milch fetter, als 
die unſerer Ziegen bei faſt doppelt ſo viel Milch ihrer 
Muͤtter. Die Baſtard⸗Ziegen im erſten Grade der 


Veredlung, ſolche namlich, die von tibetaniſchen Boͤk⸗ 


ken und gewöhnlichen einheimiſchen Ziegen abſtammen, 
geben ſo viel Milch, als unſere 8 Ziegen, 
und eine größere Menge feiner Wolle.“ 


* 
fi . 


igen Koͤnigin von Hübertus burg hier an, und 


folgendermaßen zu: Ein Menſch 


die Diamanten in ſeinen Stiefeln; 


— 


3 5 25 1 25 5 * Pur: 
Seit einigen Wochen find in verſchiedenen Gegend 
den des Kantons Zürich, beſonders im Bezirk Egliſau, 
wieder tolle Fuͤchſe, welche am hellen Tage in die 
Dörfer kommen, und Menſchen und Thiere anfallen, 
Sieben derſelben wurden binnen 3 Tagen in den Doͤr⸗ 
fern Rafz und Wyl erlegt. Bei der Unterſuchung der 
getoͤdteten Thiere fanden ſich ihre Eingeweide, beſon⸗ 
ders der Magen und die Leber, entzündet, . 
Der Dieb, welcher die Kostbarkeiten und Bankbil⸗ 
lets der Mlle. Mars in Paris geſtohlen hat, bekannt⸗ 
ich der Mann der Kammerfrau dieſer Kuͤnſtlerin, iſt 
in Genf feſtgenommen worden. Die Sache trug ſich 
0 nic) kam zu einem Gold⸗ 
ſchmied W. in Genf und bot ihm eine Goldbarre zum 
Verkauf an. Der Goldſchmied bemerkte, daß das 
Gold nicht rein ef und da er daraus ſogleich den 
Verdacht ſchoͤpfte, Die, Barre moͤchte aus geſchmo zenen 
Digmant⸗Einfaſſungen, zu welchen bekanntlich auch 
andere Metalle gebraucht zu werden pflegen, gebildet 
ſeyn, bat er den Fremden, er möge ihm einen Verſuch 
mit der Maſſe erlauben, und dann wieder zu ihm 
kommen, um ſich über den Preis mit ihm zu verſtaͤn⸗ 
digen. Der Fremde willigte ein, und ſogleich eilte 


deer Goldſchmied, die Polizei von dem Vorfalle und 


ſeinem Verdachte zu unterrichten. Eine Juſtizperſon 
begab ſich, begleitet von Gensd armen, in das Haus 
des Goldſchmieds, und der verdächtige Menſch wur⸗ 
de, ſobald er erſchien, nach einigen an ihn gerichte⸗ 
ten Fragen, welche er ausweichend beantwortete, 
feſtgenommen. Bei feiner, Entkleidung ee 

' die Bankbillets 
waren unter dem Unterfutter ſeiner Weſte berbor⸗ 
gen. Hierauf geſtand der Dieb Alles ein; zwei 
Bankbillets von 1000 Fres. waren bereits umgeſetzt, 
indeſſen verſicherte er, daß alle uͤbrige Gegenſtaͤnde 
noch herbei zu ſchaffen ſeyen. Es würde ſogleich eine 
Stafette an Mlle. Mars abgeſchickt, um ſie von die⸗ 
fer angenehmen Neuigkeit in Kenntniß zu ſetzen. 


t TTT 
„Madrid, den 25. Oktober. Vorgeſtern iſt die 
Königin in Madrid angekommen, und geſtern früh nach 
Valencia abgereiſet. Die Prinzen ſind noch im Escu⸗ 
rial. Der König hatte am 18ten einen heftigen Anfall 
vom Podagia, ſo daß er 24 Stunden lang das Bett 
hüten mußte. Sonderbar genug, hatte man den Auf- 
ruͤhrern vorgeſchwatzt, nicht der König, ſondern Mina 
und Rotten, ſehen in Tarragona eingezogen. 

(Aus dem J. du Commerce.) Das Dekret, wo⸗ 
durch die in erſter Inſtanz fuͤr 0 erklaͤrten 
Perſonen gänzlich zu Aemtern unfähig erklart worden, 
macht hier unbeſchreiblſches Aufſehen. Es iſt ganz klar, 
daß dieſe Maaßregel das erſte Zugeſtändniß von denen 
iſt, die man den Agrabiados machen wird. Unterrich⸗ 
tete Perſonen wollen wiſſen, Hr. Calomarde wolle da⸗ 
durch unmittelbar dem k. Prokurator Deheſa ſchaden, 


| Der engli 
| Spaniſche Grenze, d 


N 


wir haben blos ſeinen Schreiber 
mingo Caralt hat ſich mit dem Pater? 
glied der Junta von Manrefa, fluͤchtig gemacht. — 


Verhaftungen haben zu Barcelona den lebhafteſten 
Eindruck verurſacht. — Die von dem Koͤnige zu Tar⸗ 


einzüſtellen. — Am 25ften i ral 
der Spitze von 1500 Mann iu puycerda eingerückt. 


Exemplar der Cazette de France vom 1 
beer in meinem Beſitz, 


welcher in jene Kategorie gehört, dennoch aber das 


Vertrauen Sr. Maj. genießt. 


(Aus dem Constitutionnel.) Am 23ſten war die 
hieſige Beſatzung die ganze Nacht unter den Waffen; 


man glaubt, daß Nachrichten aus la Mancha, die ziem⸗ 
lich . lauten ſollen, daran Schuld ſeyen. 
Je che Geſandte ift ſeit 8 Tagen in beftändiger 
Correſpondenz mit dem Koͤnige. . 
n 28. Oktober. Die Re⸗ 


bellen befinden ſich immer ig derſelben Lage. Es lan⸗ 


gen ihrer taͤglich einige in Perpignan an; ſie werden 


unter polizeiliche Aufſicht geſtellt, And erhalten Sicher⸗ 
heitskarten. Sapexes iſt noch nicht angekommen, und 
eſehen. Don Do⸗ 
ater Vinades, Mit⸗ 


Einige Rebellen, e de la Guardia geſtanden 
und bei deſſen Niederlage unfern Monblanch gefangen 
worden waren, nd e 

Kriegsgericht geftellt, und darauf erſchoſſen worden. — 
Am 18ten würde zu Lerida der Archidiakonus Olonga 


nebſt pvei Bedienten ergriffen, bei welchen map Pa⸗ 
piere von großer Wichtigkeit gefunden hatte. Zu Bo⸗ 
lognes iſt der Kanonikus Galiano, der P. Clemente 


Eben ſo er⸗ 


nebſt drei Mönchen eingezogen worden. 
Dieſe 


ging es zu Manreſa verſchiedenen Geiſtlichen. 


ragona niedergeſetzte Unterſuchungs⸗Junta befindet ſich 

det ſich in einem Dorfe nahe vor dem Stadtthore, um 
auf die E aubn Sr. Ma 5 

. Palaſte darzubringen, und 
5 ft. der 


in lebhafter 5 Der Biſchof von Vich befin⸗ 


j. zu warten, „feine Hude 
ch zum Handkuß 


gung im 
a ſeneral Monet an 


8 Ir n dre i ch. 
Paris, den 5. Novbr. Am 1. d. hat der ruſſiſche 


Geſandte einen Eilboten nach London abgeſchickt. 


Der bekannte dramatiſche Schriftſteller, Hr. Scribe, 
hat das Kreuz der Ehrenlegion erhalten. 
Gaurgaud erzaͤhlt in der Vorrede zu feiner Schrift 
wider Sir Walter Scott Folgendes: 19 12 5 
I 2. Septem⸗ 
das mir von Lyon eingeſandt 
worden und einen langen Artikel wider mich enthaͤlt; 
dieſelbe Nummer vom 12. September aber für. die 
Abonnenten der Hauptſtadt enthalt nicht ein Wort 


Der Schneidergeſell, welcher der jungen Arſene Che⸗ 


valier fünf Meſſerſtiche beigebracht, iſt außer Gefahr, 
und auch das Madchen ſcheint wieder zu geneſen. 


14 franzdſiſche Könige Enkel erlebt haben. 


ö * 


BE 


1% 
| von demſelben.“ 


In unſern Zeitungen wird bemerkt, daß bisher nur 


Aus Straßburg wird unter dem 31. v. M. gemel⸗ 
det, daß der Infant Don Miguel noch im Laufe dies 


auf k. Befehl zu Reus vor ein 


habe ein 


ſer Woche daſelbſt erwartet wird. In Muͤnchen, 
e und Karlsruhe find für Se. koͤnigl. Hoh. 
bereits die Logis beſtellt. 8 ie 
Die Lyoner Zeitung will wiſſen, daß naͤchſten Fruͤh⸗ 


ling eine Landung franzöͤſiſcher Truppen in Algier ſtatt 


haben werde. 
Groß brit an nien. 
London, den 4. November. Es heißt hier, da 
neue engliſche Truppen nach Portugal abgehen, 03 
daß ein Theil des portugieſiſchen Heeres ſich na 
Braſilien begeben werde, um dem Kaiſer gegen Bue⸗ 
nos⸗Aytes heizuſtehen. RE 
Die Regierung, heißt es, wird Herrn Canning's 
Wittwe und Kindern eine Penſion von 4000 d. 
Sterl. bewilligen. ; : N 


Vier ruſſiſche Kriegsbriggs find. am 30. vor. Mts. 


von Portsmouth nach dem mittellaͤndiſchen Meere 
abgeſegelt. 3 72 

Der Brand auf dem Dampfſchiffe für die Griechen, 
Irreſiſtible, entſtand bei dem Verſuche, die Kraft der 


4 


Maſchine derſelben zur aͤußerſten Leiſtung zu ſpannen. 


f 5 Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 3. November. 
nienſchiff „die Kaiſerin Alexandra“, von 84 Kanonen, 
iſt am Siften v. Mts. in Gegenwart Sr. Maj. vom 
Stapel gelaſſen worden. 13 r 

Mittelſt eines Kanals, der die Fluͤſſe Seſtra und 
Iſtra verbindet, ſoll eine unmittelbare Waſſer⸗Kom⸗ 
munikation zwiſchen Petersburg und Moskau einge⸗ 
richtet werden. Der Grundſtein zu dieſem Unterneh⸗ 
men) deſſen urfprüngliche Idee Peter dem Großen an⸗ 
gehört, iſt am Liten v. Mts. 82 deutſche Meilen von 
Moskau, bei Podſelnedſchneja⸗Gora, gelegt worden. 
Hiedurch kommt nun die Wolga mit der Moskwa in 
Verbindung, wiewohl dieſe beiden Fluͤſſe 303 deutſche 
Meilen von einander entfernt ſind. Die Koſten des 


Unternehmens ſind auf 5,340,000 Rubel angeſchlagen. 


Turkei und Griechenland. 


5 Ein der Redaktion der neuen Bresl. Zeitung vom 


Hrn. Profeſſor Witte mitgetheiltes Privatſchreiben 


aus Trieft vom 3. Novbr, berichtet über die (in Une 
ſerm vorigen Blatte bereits erwähnte) merkwuͤrdige 
Begebenheit auf dem kuͤrkiſch⸗griechiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz Folgendes:“ „Geſtern iſt hier die oͤſterr. Kriegs⸗ 
brigg Montecuculi, Capit. Schillini, von Zante ange⸗ 
langt. Sie bringt die Nachricht mit, daß bei einem 
neuen Verſuche des Ibrahim Paſcha, mit ſeinem im 
Golf von Navarin blokirten Geſchwader von dort zu 
entkommen, es am 20. Oktober zwiſchen dem letztern 
und den drei vereinigten Flotten zu einer Seeſchlacht 
gekommen ſey. Ein franz. Linienſchiff von 72 Kanonen 


ſey in die Luft geflogen, zwei kleine kuſſ. Fahrzeuge ſeyen 


in den Grund gebohrt, endlich aber die aͤgyptiſche 
Flotte, ohne Ausnahme, zum Theil verbrannt, zum 


Das Li⸗ 


heil genommen worden. — Au demſelben Taye'ift 


Auch eine engliſche Handelsbrigg, die vor einiger Zeit 
von hier. 


gekehrt. Sie ſpurde namlich in den levantiſchen Ge⸗ 


wagen von einer engliſchen Fregatte angehalten, die 
ihr, weil die Feinzſeligkeiten mit der Pforte bereits 


ausgebrochen ſeyen, die Welſung ertheilte, zuruͤckzukehren.“ 


Der Oeſterr. Beobachter vom 9. November enthält 


Folgendes: „Auszug eines Schreibens aus Trieſt vom 
3. Nodember. lleber die Ereigniſſe zu Navarin am 
20. und 21. Oktober haben wir hier folgende naͤhere 


Angaben erhalten, deren Genauigkeit ich, obſchon ſie 


1 


von glaubwöͤͤrdigen Maͤnnern herruͤhren, die ſich an 
den beiden genannten Tagen an Ort und Stelle be⸗ 
funden hatten, dahin geſtellt ſeyn laſſe, da es bisher 
an offiziellen Berichten von irgend einer Seite 
darüber mangelt. — Aus Zan te erfahrt man, daß 
daſelbſt der Capitgin eines ſardiniſchen Handels⸗Fahr⸗ 
zeuges, Giuſeppo Francesco Bollo, welcher ſich am 
0. Oktober Nachmittags auf der Höhe von Navarin 
Aden hatte, und am 21ſten Vormittags zu Jante 
eingelaufen war, auf dem dortigen Sanitäts = Amte 
Nachſtehendes ausgeſagt habe: Er ſey am 20. Oktbr. 


Nachmittags um 2 Uhr Augenzeuge geweſen, wie die 


Kriegsſchiſſe der verbuͤndeten Eskadren, die drei Admi⸗ 


rale an ihrer Spitze, mit vollen Segeln gegen den 


Hafen von Navarin ſteuerten. Da er keinesweges 


wermuthet habe, daß hiebei eine feindſelige Abſicht zum 
Grunde liege, ſo ſey er den Eskadren in einiger Ent⸗ 


fernung gefolgt; als aber bald hierauf, um 3 Uhr 


Nachmittags, von den Admiralſchiffen, und allmaͤhlig 
auch von den ubrigen Kriegsfahrzeugen der Yerbünde- 
ten Eskadren, die in den Hafen einliefen, ein heftiges Feuer 
gegen die darin vor Anker liegende türkiſch⸗ agyptiſche 
Flotte erdſfnet worden ſey, habe er ſich zuruͤckgezogen, 


moch kurze Zeit vor dem Hafen lavirt, und dann die 
Richtung nach Zante eingeſchlagen, wo er, wie be⸗ 


kannt, am 21ſten um 9 Uhr Morgens angelangt ſey. 


Ee fügte noch hinzu, daß er auf ſeiner Fahrt dahin 


bis 7 Uhr Abends ohne Unterlaß kanoniren gehort 


und den Hafen don Naparin am 21. Okt. Nach⸗ 
0 = \ N giebt über die dortigen Vor⸗ 


di Ki 


n. 


h Demiufolge ſchelnt ie erſte Nachricht aus Zante, daß 
ar Re ale Sa el iR alle 


; f 15 
genommen, unrichtig zu 


(Trieſt) nach Odeſſa abſegelte, hierher zuruͤck⸗ f 


nach Odeſſa nicht fortzuſegen, 


ten Eskadren und der tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte m 


„des engliſchen Admiralſchiffes 50 Mann getödtet wor⸗ 
den ſeyen; Sapitain Newton ſelbſt habe geſehen, daß 
dieſes Schiff übel zugerich i an⸗ 


litten. t 
30 in die Luft geflogen. 
dieſen Feindseligkeiten habe ihm der englische < 


en den er nuit ſeiner Barkaſſe eingelaufen ſey, um ſich 
mit dem engliſchen Admiral zu beſprechen, ob es rate 
dem sey! Ind dehne nach See, wohin er von 
et aus beſtimmt war, fortzuſetzen. Am Bord de 
miralſchiffes angelangt, habe er daſelbſt Be e 
die 


lam 
See 


dana⸗Beg, Tahir⸗Haſcha, gefunden, der, nachdem 


Feindſeligkeiten eben eingeſtellt waren, mit dem engli⸗ 
ſchen Vice⸗Admiral unterhandelte; 40 bis 12 on 


manniſche Kriegsſchiffe hätten noch im Hafen gebrannt. 


Von einem Offizier des engliſchen 


5 8 Admiralſchiffes, de 
ihm auch den Rath gegeben, Mee DEE 


lieber jetzt ſeine Fahrt 
nach Sante zurdckzukehr. ſondern Lor der Hand 
nach Zante zärückzukehren, habe er vernommen, daß 


bei dem Gefechte, welches am vorhergehenden Tage 
von 3 bis 7 Uhr Nachmittags Inden Ss verbündee 


Hafen von Navarin ſtatt gefunden habe, am Bord 


Aa ir ubel zugerichtet worden; auch das franz 
zoͤſiſche Admiralſchiff ſey bedeutend beſchaͤdigt worden; 


am wenigſten Schaden habe die ruſſiſche Eskadre er⸗ 
Von den kuͤrkiſchen Kriegsſchiffen ſeyen 25 bis 
Ueber die Vergnlaſſung zu 
ffüſer 
rahim 


in Kuͤrze Folgendes mitgetheilt? Nachdem J 


Paſcha, ungeachtet der am 25. Sept. getroffenen lie⸗ 


bereinkunft, in den erſten Tagen des Oktobers mit 


dem größten Theile ſeiner Flotke den Hafen von Na⸗ 


ae e die Befehlshaber der € 
zen wude a ihlshabe der Ec de 
Verbündeten Machte einig, in den Hafen von Naparin 


* 


\ endet; en und e Ste 

FR ſſchen Slotte gegenüber einzunehmen. Diefir i 
würde am 20. Oktober Nachmittags ausgefuhrt. Die 
ir ee ſegelte ungeſtoͤrk an den türfifchen 


> 
— 
— 
=: 
5 
5 
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— 
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t, beret e in gleiche 
fal alle Diejenigen getroffen: haben oder noch 


vertheidigen, bei welchen eine angreifende nen mi, 
Dieſer Vertheidigungsplan, wenn er konſequent dur 


weil die muſelmaͤnniſchen Truppen 


Das dſſterreichiſche Kabinet ſoll eine 


der bevorſtehenden Reiſe des Letztern nach feine 15 
lichen Provinzen, vorgeſchlagen, das St. Petersburger 


nen, die mit großen Kosten gefhut werden mäffen, da 


das Land nicht hinlaͤnglich angebaut iſt, um mit ſeiner 


res zu befriedigen. Ueberdies ſchreibt ſich dieſer Zu 

der Dinge nicht erſt von geſtern her, ſondern dau 
nun ſchoͤn ſeit 6 Jahren fort. Es iſt daher nicht 
wohl denkbar, daß, welches auch das Reſultat der 
Unterhandlungen ſeyn moͤge, die, wie man bis zum 
Ueberdruß wiederholt, mit Thätigkeit und anſcheinen⸗ 
dem Erfolg fortgeſetzt werden, — Rußland nicht Ent⸗ 


eigenen Erndte die Beduͤrfniſſe eine ſo zahlreichen 10 
d 
juert 


ſchaͤdigung für die außerordentlichen Ausgaben fordern 


ſollte, die ihm durch die Zoͤgerungen einer winkelzügi⸗ 
gen Diplomatik bisher verurfacht wurden. Andererſeſts 


kuͤſten ſich die Tuͤrken ebenfalls an der Grenze. Zwar berei⸗ 
ten ſie ſich nicht zum Kampfe im offenen Felde vor, aber 


ſie haben ihre Feſtungen an der Donau reichlich ver⸗ 
proviantirt, und ſetzen ſich in Stand, alle Punkte zu 
dem Wege nach Konſtantinopel vorbeikommen muß. 
. * € 1 [25 1178 N. dr 
geführt wird, iſt gewiß eine anch Idee, zuvoͤrderſt 

e en hinter Verſchanzun⸗ 
gen ſtehen, und dann weil es einer dab die Haupt⸗ 


ſtadt ziehenden ruſſiſchen Armee unm 


| Armee unmoͤglich waͤre, de 
Ziel ihrer Operationen zu erreichen, wenn ſie nicht 
durch eine ſtarke Flotte ün ſchwarzen Meere unterſtuͤtzt 


wird. Briefe aus Wien geben auch zu verſtehen, daß, 


im Fall Rußland wirklich ſeine Forderungen zu hoch 
ſpannen ſollte, die Tuͤrkei in dieſem Kampfe nicht allein 
ſtehen würde, Uebrigens iſt der Courierwechſel zwiſchet 
Wien und St. Petersburg . lebhaft 
ine Zuſammenkt 
zwwiſchen den Kaſſern, Franz und Nikolaus, w 


Kabinet aber den Vorſchlag unter dem Porwande ‚bes 
ſeitigt haben, daß Se. Maj. nur eine Id Umreiſe 
zur Inſpizirung der Kantonnirungen feiner Suͤdarmee 
machen, deshalb auch kein diplomatiſches Gefolge bei 


ſich haben werde, und es alſo unmdg Ich. waͤre, politi⸗ 


ſche Angelegenheiten zu verhandeln.“) 
Man ſchreibt aus London vom 30. Oktober; Der 
Courier hebt an, mit dem Wiener Cabinette unzu⸗ 
frieden 10 werden. Es will ihm nicht gefallen, daß 
Admiral Codeington oͤſterreichiſche Papiere bei türkiſchen 
Transportſchiffen vorgefunden. Wen 


gefunden. Wenn die forte ie 
gegen alle Vorſtellungen der aliirten Peöchte ſo hals⸗ 


eck ſtarrig zeige, ſo meint dieſes Blatt, daß es dem ge⸗ 


dachten Cabinette zuzuſchreiben ſey. „Wenn — fährt: 
der Courier fort — die drei Miniſter fortfahren, ſich 
mit einem Betragen der Pforte, wie es ſich bisher dae⸗ 
gelegt, zu begnügen, auch allenfalls noch die Permit⸗ 
ae e ee 
es fuͤrs Erſte au ahre Stoff genug, um diplo 
ie Noten zu Hate 255 alten.“ 


Die Weinlefe im Naumburgiſchen iſt vollendet, und 
zwar zur hoͤchſten Zufriedenheit aller Weinbauer und 
Weinſpekulanten. Nie war dies edle Gewaͤchs ſo 

Fruchtbar auf dieſen Bergen, und nie vereinte es mit 
dieſer Fülle fo viel Geiſt. Daher war auch ein großes 
Leben unter den Moſtkaͤufern. Mehrere Spekulanten 
en gros haben 14 Tage lang ſich mit dem Einkauf 
beſchäftigt. Es iſt nicht zu leugnen, daß in den jetzi⸗ 
gen Zeiten der Weinbauer in Naumburg und der Um⸗ 
gegend, den ſeit einigen Jahren erhaltenen Segen ſei⸗ 
ner Berge dankend anerkennen muß. Fragt man nach 
der Urſache, warum dieſer Moſt bei guten Weinjahren, 
ſelbſt unter erhoͤhten Preiſen, ſo gut abgeht, ſo moͤchte 
die Antwort wohl zunaͤchſt auf die hohe Beſteuerung 

der fremden Weine hinfuͤhren. Der meiſte Naumbur⸗ 
ger Wein geht jetzt in das preußiſche Gebiet nach und 
diesſeits der Elbe. 2 5 

Zu Jakobsdorf, Neumarktſchen Kreiſes, ſtarb vor 

Kurzem ein Schuhmacher in einem Alter von 116 Jah⸗ 

ren. Er war bis an fein Lebensende ſtets geſund, und 
konnte kurz vorher noch eine weite Strecke gehen. 

Der Oberſt Guſtavſon, welcher anderthalb Jahre in 
Leipzig lebte, iſt von dort nicht nach Paldftina oder 


dem Orient melt ſondern lebt jetzt in Verviers, einer 


beruͤhmten niederlaͤndiſchen Fabrikſtadt zwiſchen Lüttich 
und Aachen. 


Aus London wird gemeldet, daß Dem. Schechner 


a von München auf Gaſtrollen dort engagirt ſey. 


Bei einem Gewitter am 20. Auguſt d. J. wurde 


die Scheune auf dem Kameralhofe Hoſpach im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Hohenzollern⸗Sigmaringen vom Blitzſtrahl 


entzuͤndet. Ein auf der Tenne arbeitender Dienſtjunge 


wurde dabei zu Boden geſtuͤrzt, und mußte, an der 
Linken Seite ſchwarz gebrannt, der Arztlichen Behand⸗ 
lung übergeben werden. Es iſt bemerkenswerth, daß 
derſelbe nicht nur hergeſtellt wurde, ſondern auch, ſeit 
ſeinem Unfall, das Gehoͤr an dem rechten Ohr, deſſen 
zer von feiner Kindheit an beraubt war, vollkommen 
wieder erhalten hat. f u Rn 

Die Orfeonomen beobachten jetzt in der Sonne drei 
ſchoͤne Schatten⸗Gruppen. 

In dem Leichenhauſe zu Weimar waren die irdiſchen 
Reſte einer Frau zur Beobachtung der Aerzte ausge⸗ 
ſtellt. Ihre ſchoͤnen Zähne reisten die Spekulation eines 
dortigen Zahnarztes. In der Nacht vor ihrem Be⸗ 
Aae ging er dahin; ſeine aͤrztliche Qualitaͤt und die 
legloſigkeit des Leichenwaͤrters verſchafften ihm Einlaß. 
Die Schauer des Orts hinderten ihn nicht, der nach 
ſchweren Leiden in Todesruhe verſunkenen die ſchoͤn⸗ 
ſten Zähne zu rauben, um ſie gelegentlich mit Vortheil 
einem blühenden Munde einzuverleiben. Der uber den 

Irkvel mit Recht empörte Gatte der Dahingeſchiedenen 
ne Kriminalklage 1 eingeleitet. — Ein ge⸗ 


ſchickter Kupferſtecher hat ein Karrikaturbild zu dem Schau⸗ 
ſpiel geliefert, das mit englden Humor ausgefäßr 


„einzige Platz, um den er 


ſeyn ſoll. Dem mitternaͤchtlichen Zahn⸗Operateur ſteht 
da der Samiel des Freiſchuͤtz zur Seite, und klopft 
ihm beifallig auf die Schultern, mit den Worten: „Das 
iſt mein lieber Sohn.“ . ROSE 
Zu Dartfort, in der Grafſchaft Kent (England), ift 
eine große Pulvermuͤhle mit ſo ſchrecklicher Erplofion 
in die Luft geflogen, daß man die Erſchuͤtterung 30 
engliſche Meilen von da, zu Sittingbourne, verſpuͤrt 
hat. Die Urſache dieſes Ungluͤcks wird unentdeckt 
bleiben, denn kein in der Naͤhe befindliches Menſchen⸗ 
auge iſt lebend geblieben, und in der Entfernung einer 
halben engliſchen Meile hat man menſchliche Glieden 
geſammelt. . a 
Zwiſchen London und Southampton wird naͤchſtens 
eine Dampfivagenfahrt errichtet werden, wobei, anſtatt 
des Pferdewechſels, auf jeder Station friſche Kohlen 
und Waſſer eingenommen werden. Die Unternehmung 
leitet ein gewiſſer Capitain Ewart h. 8 
Hr. Skiadon, Eigenthuüͤmer zweier Merino⸗Heerden 
in Woroneſch (Rußland), hat einen Eriometer oder 
Wollmeſſer erfunden, der ſchaͤrfer, als die bisherigen 
Inſtrumente dieſer Art (von Dollond in London und 
von Koͤhler in Zwickau), die Dicke und Guͤte der Wolle 
angiebt. Der Dr. Hamel in Moskau wird eine Be⸗ 
ſchreibung dieſes Werkzeuges herausgeben. 3 > 
„Der chineſiſche Talgbaum (sedum fecoides Linn.“ 
af auf Mauritius (Isle Bourbon) eingeführt und mit 
Erfolg angebauet worden. Man erwartete dieſer 
Tage 200 Faͤſſer Talg davon in London, und glaubt, 
daß das thieriſche Talg ganz dadurch verdraͤngt wer⸗ 
den könnte. 8 > a 
In Lyon giebt es drei Frauen, welche ſich damit 
abgeben, die von tollen Hunden gebiſſenen Wun⸗ 
den auszuſaugen (chien sue). Beim erſten Mal er⸗ 
halten ſie 40, bei jedem folgenden Mal 5 Franken. 
(Da der Giſtſtoff von tollen Hunden nur dann ge⸗ 


faͤhrlich zu ſeyn ſcheint, wenn er ſich den Blutgefaͤßen 


mittheilt, ſo kann das Ausſaugen deſſelben mit einem 
ganz unverletzten Munde allerdings ganz unnachthei⸗ 
lig, allein bei der geringſten, fo leicht moͤglichen Auf . 
zisung des Zahnfleiſches, auch leicht verderblich ſeyn). 
Frau v. Ehrenſtrom, Verfaſſerin der neu erſchiene⸗ 
nen Schrift uͤber „die Literatur und die ſchoͤnen Künfte 
in Schweden“, erzaͤhlt von dem feinſinnigen und lie⸗ 
benswürdigen Guſtav III. folgenden Beweis, wie 
zart und großmüthig er die Künfte der Muſen aufzu⸗ 
muntern wußte. Im Jahre 1790, bei der erſten Vor⸗ 


ſtellung der berühmten Tragddier „Oden oder die 


Auswanderung der Aſen“, von dem Dichter Leopold, 
ſchrieb der Koͤnig demſelben folgendes Billet: „Der 
„Verfaſſer von Siri Brahe erſucht den des 
„O den um ein Billet auf das Parterre; dies iſt der 
| ei wagt.“ Zu gleis 
cher Zeit überfandte der König dem Dichter einen Lor⸗ 
beerzwejg, den er auf feiner italieniſchen Reife 1787 


1 


1 


Ge 


ſelbſt abgepfluͤckt hatte, und bemerkte dabel: „Unter 
meinen Händen iſt er verwelkt, aber er wird unter 
Leopoldés Händen wieder aufleben.“ Ein an 
einem großen Diamanten befeſtigter Lorbeerzweig be⸗ 
gleitete in der That das koͤnigl. Handſchreiben. 
Ein Maͤdchen beklagte ſich, daß es den Dreißigen 
ſich nähere. „Troͤſten Sie ſich,“ antwortete hierauf Je⸗ 


mand, „Sie entfernen ſich alle Tage mehr davon.“ 


3783 Literariſche Anzeige. 

In der ie, in Ber⸗ 
lin, Burgſtraße No. 6., iſt erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen (in Liegnitz bei J. Fr. Kuhlmey) 
zu haben: 3 u 2 
: ERDE N 
gerichtliche Rathgeber 

für Hauseigenthuͤmer und Miether, 
ein Huͤlfsbuch fuͤr Solche, die in Bezug auf Haus⸗ 
Angelegenheiten keinen Rechtsbeiſtand annehmen oder 
wenigſtens bei dieſen und gerichtlichen Verhandlungen 
den gewaͤhlten controlliten wollen. Von einem 

8 praftifhen Juriſten. ER 
28. 8. Preis 15 Sgr. 
* — - * . — — 


DVDekanntmachun gen. ö 
Subhaſtation. Zum oͤffentlichen N des 
chuh⸗ 


— — 


1 


sub Nro. 78. der Stadt belegenen, den Hand 


| 


H 
f 


| 


I 


| ende 


macher Reisner ſchen Erben eigenthuͤmlich zugehörte - 


gen Hauſes, welches auf 1520 Rthlr. gerichtlich ge⸗ 
wuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den 21. December d. J. 
Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem 
ernannten Deputato, Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Jochmann, anberaumt. i 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 


| an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
tial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verfehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
mat bin auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 

den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 


ten zu gewärtigen, 


if Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 


0 keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in 
giſtratur zu inſpieire n. 

Liegnitz, den 24. September 1827. 


= Sub U a ſt ation Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 16. zu Groß⸗Beckern gelegenen Bauer⸗ 


gedachten Tages Früh gegen; 
Kirche zur goktesdlenſtlichen Feier einzufinden haben. 


der Res : 


die mit Ende Weihnachten c. pachtl 


Aoͤlnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. nannte Breslauer Grube, — erſterer im Ganzen 


guts der Mara Elifabeth Hindemith, geb. 
von drei Hufen Acker und Sobehhe,⸗ weiches a. 
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10,828 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 


Burg 


wie drei Bietuugs ⸗ Termine, von welchen der letzte 


peremtoriſch iſt, auf den 6. Aug uſt e. Vor mit⸗ 
tags um 11 uhr, auf den 6. Oktober ce. 
Vormittags um 11 Uhr, und auf den 17. De⸗ 
cember e. Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr, 
vor dem ernannten Deputäto, Herrn Juſtiz⸗Rath 
e e blu 3 0 A 5 
ir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige au 
ſich an dem gedachten Tage und zur . 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special- Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und 


geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. e g 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 


gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regie 
ſtratur zu inſpiciten. . 


Liegnitz, den 23. Mai 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und 


unbeſtellbar zuruͤckgekommener Brief, 8 
Frau Garten⸗Inſpektor Stiegen in Meffers dorf. 


Stadt⸗ Gericht. 


Liegnitz, den 16. November 1827. 


Königl. Preuß, Poſtamt. 8 £ 


Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 


= 


— 


Aufforderun 9. Hur diesjährigen Stadtverordne⸗ 


ten⸗Wahl haben wir den f 


3ten December c. f 


beſtimmt, und werden daher die ſtimmfaͤhigen Bürger 


„ 3. 4., 6. und 7. Bezirks, Vormittags 


des 1, 2 
um 9 uhr nach dem Gottesdienſt, und die des S., 


9., 10., 11. und 14. Bezirks, Nachmittags um 
2 lihr, ſich in denen ihnen beſonders bekannt 3 


ten Wahl Dertern ganz beſtimmt einzufinden, hier⸗ 
durch eben ſo aufgefordekt, als daß ſie ſich insgeſammt 
9 Uhr in der Ober⸗ 


Liegnitz, den 8. November 1827, 
8 5 Der Magiftrat, 


Werpachtu ng. Es fol mit Zuftimmung der 
Stadtverordneten-Verſammlung der af e 


1828 pachtlos werdende Glogauſche Haag, fo wie 


os werdende ſoge⸗ 


gemach⸗ 


mit ult. Februar 


oder theilweiſe, — auf Sechs nach einander folgende 


Jahre verpachtet werden. 


— ꝓ üö . 


Wir haben dazu einen Bietungs⸗Termin auf den 
igten die ſes Monats anberaumt, und laden alle 
hachtungsluſtige hiermit ein, ſich gedachten Tages 
Nachmittags um 2 Uhr auf dem Rathhauſe Lin⸗ 
züſinden, ihre Gebote abzugeben, und ſodann zu gez 


wärtigen, daß der Zuſchlag nach erfolgter Einwilligung 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung an den Meiſtbieten⸗ 


den erfolgen werde. Liegnitz, den 1. Novbr. 1827. 


„ a Der Magiſtrat. . 
Verkäufl. Wagen. Ein halbgedeckter Wagen, 
mit Anſchraube⸗Koſfer und Vache, iſt zu verkaufen, 


und Nachmittags um 2 Uhr auf dem zweiten Schloß⸗ 


hofe zu beſichttgen, fo wie das Nähere daruͤber dort 


zu erfahren. Liegnitz, den 13. November 1827. 
VPerkaͤufliche Kartoffeln. Das Dominium 


Hoch kirch bietet 6 bis 800 Schfl. ſehr ſchoͤne weiße 
engliſche Kartoffeln zum Verkauf an. Auch werden: 
Beſtellungen angenommen, wenn von dieſer ganz rei⸗ 
nen Sorte Kartoffeln zum Fruͤhjahre zu Saamen ge⸗ 


wuͤnſcht werden. Proben hievon koͤnnen in Liegnitz 


n e Herrn Schubert, und hieſelbſt, zu 
je ZA, 


er Stunde in Augenſchein genommen werden. 
Hochkirch, den 13. Nopbr. 1827. v. Wille. 


Anzeige. Extra feine englische Calmucks in allen 


Farben, wie auch ganz feinen und echten Spitzen⸗ 


grund und Spitzen⸗Tuͤll in allen Nummern, desglei⸗ 
chen feine engliſche und franzoͤſiſche Merinos glatt und 
fagonnirt, nebſt allen Sorten ſeidener Waaren, Tücher 
und Shawls nach der neueſten Mode, empfiehlt 
die Wittwe Mannus Cohn, 
wohnhaft am großen Ringe in Liegnitz. 
i Aechte Maronen von ſeltener Größe 


Anzeige. 
empfiehlt A. Waldow. 


Aufforderung. In den, mit naͤchſtem Monat 
von Neuem n 0 
einige Theilnehmer aufgenommen werden. 


3 


Darauf 


Reflektirende werden dleſerhalb um baldige Anzeige 


gebeten. G. W. Leonhardt. 


Danffa; und: So groß auch der Schmerz einer 
lle 


zahlreichen Famſſie iſt, die ihren Verſorger fo früh 
a durch den unerbittlichen Tod entriſſen ſiehet, fo lin⸗ 
dernd wird derſelbe durch das Mitleid und thätige 
Hülfe von a ßen her. Beides iſt uns durch die 
5 wan Spenden des hieſigen ſo verehrten dra⸗ 
matiſchen Vereins und einer hochherzigen, gefuͤhlvollen 
Frau geworden e nur empfinden, aber durch 
Worte unſern Dan nicht ausdrücken koͤnnen. 
Moͤge der Allguͤtige alle freundlichen Geber, die 
gern ihr Scherflein zu unſerer augenblicklichen Unter⸗ 
ſtuͤzung beitrugen, vor allem Ungluͤck bewahren und 
deren edle Geſinnungen gegen Ungluͤckliche, worunter 
ich mich mit meinen 6 unerzögenen Kindern zählen 
muß, nicht eckalten laſſen, und ihnen das auf viel⸗ 


[ t 
worden ſind. — Liegnitz, den 12. November 1827. 


beginnenden Leſezirkel, koͤnnen noch 


fache Art wieder erſetzen, wodurch wir ſo ſehr f 


Verwittwete Kantor Klingen ber g, 
für ſich und ihre serisaifeten Kinder. 
Ball⸗Anzeige. Sonntag den 18. d. Mis, fin⸗ 
det der Ate Neſſourcen⸗Ball ſtaett. 
Liegnitz, den 14. November 1827. 1 
er Die Reſſourcen⸗ Direktion. 
Zu vermiethen. In dem Hauſe Nummer 176. 
auf dem Kohlenmarkt iſt eine Wohnung don 5 Stu⸗ 
ben, 3 Alkoven auf Einem Flur, Küche, Keller, Kam⸗ 
mern, mit oder ohne Pferdeſtall und Wagen ⸗Nemiſe, 
zu vermiethen und zu Weihnachten zu bezſehen. Das 
Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. . 
Liegnitz, den 16. November 1827. 5 : 
Theater. Morgen, Sonntag den 18. November, 
zum Erſtenmal: Roſette das Schweizermäd⸗ 
chen, oder das lebende Gemälde. Komiſche 
Oper in 3 Akten, von Brezner; Muſik von Bierey. 
Den Schluß des dritten Aktes macht „ein großes le⸗ 
bendes Gemälde mit Beleuchtung der Bengalifchen- 
Flamme.“ — Montag den 19. auf allgemeines Ver⸗ 
langen wiederholt: Cartouche, der furchtbare 
Räuberhauptmann. Großes Schauſpiel mit Muſik 
und Tanz, von Th. Hell. — Dienſtag den 20., zum 
Erſtenmal: Die Italienerin in Algier. Große 
komiſche Oper in zwei Akten; Muſik von Roſſini. — 
(Mittwoch den 21. kein Schauſpiel.) Re 
Liegnitz, den 17. Nov. 1827. Verw. Faller. 
7 Geld- Cours von Breslau. 5 
r Pr. Courant. 


vom 14. November 1827, 2 7 
— DE Biiefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 98 
dito Käiserl. dito 97³ % 
100Rt, | Friedrichsd’or - - - - = 
dito Poln. Courant 
dito Baneg- Obligations. 
dite Staats-Schuld- Scheine 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 9 
150 Fl. | dito Einlésungs- Scheine] 413 


dito v. 500 Rr. 43 
Posener Pfandbriefe 984 
Discon too E 374 


2 


WMarktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
ien 16. November 1827. 1 


1 


| = hoͤchſter Preis,] Mittler Pr. Niedrigster f 


Back, Weiten 1 22 — [1 20 6 1 19 
Roggen 1 2% 3 1 20 6 21 19 — 
Gerſte E „ 2 9 i — 

Hafer 37 — 


iR 


EFFECT 
(Der 9; und 26. d. M. giebt den Martini⸗Markt Preis.) 


